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LokalSamstag, 3. Dezember 2022

Jede Mahlzeit war eine Tortur
Eindrückliche Lesung und spannende Podiumsdiskussion zumThema«gegenGewalt an Frauen» imBZBS.

Hanspeter Thurnherr

Buchs Im Rahmen der «Oran-
ge Days», der Kampagne «16
TagegegenGewalt anFrauen»,
fand im Forum des Berufsbil-
dungszentrums inBuchs (BZBS)
amDonnerstageineLesungund
Podiumsdiskussion mit Fach-
leuten zum Thema «Gewalt
gegen Frauen» statt.

In ihrer Begrüssung sagte
Nicole Buchalla vom organisie-
renden Soroptimist Internatio-
nal Club Bad Ragaz: «Frauen-
rechte sind Menschenrechte.
Unser Ziel ist es, Licht ins Dun-
kel der Gewalt an Frauen zu
bringen.» Dies ist dem Club an
diesem Abend eindrücklich ge-
lungen.

Einschüchterungenund
DrohungenwährendJahren
Die Inputs gabdieLuzernerAu-
torin Louise Hill, die aus ihrem
Buch«Teufelskreis –meinbitte-
res Leben mit dem Zuckerbä-
cker» las.

Während 20 Jahren erlebte
sie durch ihren Mann Ein-
schüchterungen, Verhöhnung,
Drohungen, Erniedrigungen.
EinBeispiel: «Erwarwiederein-
mal mit demMittagessen nicht
zufrieden. Die Spaghetti bolo-
gnese – ein Gericht, das jeden
Tag vermutlich millionenfach
aufdenTischkommt–flogenan
die Wand. Und während die
Sauce die Tapete hinablief, be-
schimpfte eruns, bis dieTränen
flossen.» Jede Mahlzeit wurde
so zurTortur.Die ständigenBe-

schimpfungen «du bist nichts
und kannst nichts» zerstörten
das Selbstbewusstsein.

Esgilt derGrundsatz:
Wer schlägt, geht
Auf dem Podium diskutierten
unter derModeration vonPetra
Baumann, Opferberatungsstel-
le Glarus, Dionys Rohner und
ManuelNiederhäuser,Kantons-
polizei St.Gallen, Brigitte Hu-
ber, Opferhilfe SG-AR-AI, und
O.Röllin,FrauenhausSt.Gallen.

«Wir rücken in der Regel
aus, wenn’s ‹chlepft›. Wenn es
Hinweise auf Gewalt gibt – das
Opfermussaber sagen,waspas-
siert ist – dann können wir han-
deln», sagte Dionys Rohner. Es
gelte der Grundsatz: Wer
schlägt, geht. Die Polizei könne
den Täter wegweisen. Manuel
Niederhäuser ergänzte: «Wich-

tig ist,Aussagengetrennt aufzu-
nehmen.Wir ermitteln eher als
vermitteln.» Man beurteile je-
weils auch die Risikofaktoren.
ZumBeispiel: Machtverhältnis,
Gewaltbereitschaft, sind Alko-
hol oder Drogen im Spiel. Aber
körperlicheGewalt sei einfacher
festzustellen als psychischer
Druck.

Brigitte Huber ergänzte: Es
gebe auch wirtschaftliche Ge-
walt, wenn etwa der Mann der
FraudasArbeitenverbiete.Wei-
ter sagte sie: «Anfänglich ist
grosseVerliebtheit da, die guten
Seiten sichtbar.Das führt später
dazu, dass eine Trennung
schwierigwird.»DieManipula-
tion durch den Mann lasse die
Frau zweifeln und zugleich hof-
fen. Sie fühle sich schuldig, oft
wegen der Kinder. Da brauche
es Informationen über Schutz-

möglichkeiten und die klare
Haltung: Was passiert, ist nicht
richtig.

Oftgehofft,dass jemand
aufstehtoder fragt
O. Röllin sagte: «Wenn eine
Frau zu uns ins Frauenhaus
kommt,muss sie sichzuerstwie-
der spüren, das Selbstwertge-
fühl durch positives Feedback
stärkenkönnen.»LouiseHill er-
gänzte: «SchlimmsinddieDro-
hungen:Dukannstnicht gehen,
ichfindedich.Dukannst verges-
sen, dass du die Kinder be-
kommst.» Sie habe oft gehofft,
dass jemandaufstehe und sage:
Sonicht.Odereinfach fragt,was
hast du? O. Röllin bestätigte:
«Eine riesige Hilfe sind Lehre-
rinnenoderSchulsozialarbeiter,
die fragen oder zeigen, dass sie
etwas spüren.» Auch Nachbarn
können die Frauen ansprechen

und auf Fachstellen hinweisen.
Louise Hill ergänzte: «Ohne
professionelle Hilfe steht man
sowas nicht durch.»

AuchdieMänner
sind inNot
Manuel Niederhäuser sagte:
«Die Männer sind auch in Not,
es rechtfertig zwarnicht ihrTun,
aber man muss ihre ‹Spirale›
durchbrechen.» Über 95 Pro-
zent der Männer, welche die
Polizei zu einer «Ansprache»
einlade, kämen zumGespräch.

Übrigens: Alle Podiumsteil-
nehmenden bestätigten, dass
sich die Zusammenarbeit zwi-
schen den Fachstellen und der
Polizei in den vergangenen Jah-
ren stark verbessert habe.

ModeratorinPetraBaumann
verwies auf einen anderen
Punkt: «Kinder habenauchGe-
fühleundBedürfnisse.»Brigitte
Huber sagte dazu: «Das Be-
wusstsein, dass Kinder direkt
betroffen sind und Hilfe brau-
chen, ist bei denFachstellenge-
wachsen. Die Kesb wird invol-
viert.» Louise Hill schloss ihre
Lesung mit einer Sequenz, in
welcher folgender Satz steht:
«Ich habe das Bedürfnis, mich
von ihm (dem Mann, Anm. d.
Red.) zu reinigen. Leider gibt es
für die Seele kein entsprechen-
desMittel.»

Hinweis
Ausstellung «Willkommen zu
Hause» im Forum BZBS, noch
bis 9. Dezember, Mo–Fr 12–13
und 16–20 Uhr, Sa 10–15 Uhr
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Musikalische Einstimmung in die Adventszeit
AmSonntag hat derMusikverein Buchs-Räfis zumAdventskonzert in der reformierten Kirche Buchs eingeladen.

Buchs DerMusikverein stimm-
te die Zuhörer und Zuhörerin-
nen in der gut besetzten Kirche
mit einem abwechslungsrei-
chen und anspruchsvollen Pro-
gramm in die Adventszeit ein.
Den Auftakt machten die Ju-
gendmusiken aus Buchs-Räfis
und Sennwald. Die beiden Ver-
eine verbrachten während den
Herbstferien einemusikalische
Lagerwoche miteinander. Das
Resultat der fruchtbaren Zu-
sammenarbeit präsentierten
die jungen Musikanten dem
zahlreichen Publikum.

Nach dem Eröffnungsstück
«GirlsGirlsGirls»unterderLei-
tungvonRolandWohlwend,Di-
rigent der Musikgesellschaft
Sennwald, verzauberten die
Jungmusikantenmit demStück
«How to train yourdragon»aus
dem gleichnamigen Film das
Publikum mit wunderschönen
und heroischenMelodien. Die-
ses und auch das nächste Stück
dirigiertePetraGuntli, Lagerlei-
terin und Dirigentin der Mini
BandBuchs-Räfis.Mit «Für im-
merufdi»ausderFeder vonPa-
tent Ochsner hat Andreas Üb-
leis, Musikant der Musikgesell-
schaft Sennwald, ein Stück mit
vielen Solostellen für verschie-
dene Instrumente arrangiert.
Zum Abschluss spielten die
Jungmusikanten den Softrock

«Sweet Caroline» und wurden
mit grossemApplaus verdankt.

Anspruchsvolle
Musikstückeaufgeführt
NacheinerkurzenUmbaupause
betraten die Musikanten und
Musikantinnen des Musikver-
eins unter der Leitung von Pat-
rick Ruppanner die Bühne und
eröffneten den zweiten Teil des
Konzertes mit «Signature» von
JanvanderRoost.Nachdemge-
lungenenStart kündeteAnsager

Stefan Frey den ersten Höhe-
punkt an.«Vesuvius»vomame-
rikanischenKomponistenFrank
Ticheli erzählt vom Vulkanaus-
bruch des Vesuvs und der Zer-
störung von Pompeji im Jahr 79
nach Christus. Das Publikum
wurde mit komplexen Rhyth-
muswechseln, Dur- und Moll-
klängenals Symbol vonTodund
Zerstörung, zur friedlichen
Stimmungundzurück ineinver-
bildlichtes Chaos mit gewalti-
gen Explosionen geführt.

Ruhiggingesdanachweitermit
«Shenandoah», ebenfalls von
Frank Ticheli. Mit «Inspira-
tion», dem zweiten musikali-
schen Höhepunkt, führte der
Musikverein ein weiteres an-
spruchsvolles Stückauf,welches
die gesamte Bandbreite der
Blasmusik zumKlingen bringt.

Danach folgte«MyDream»
von Peter Leitner, dessen Leit-
melodiebeimImprovisierenam
Klavier entstand. Als Solist
interpretierte Joel Guntli diese

Melodie mit engelsgleichen
Klängenaus seinemFlügelhorn.
«Serenade» von Derek Bour-
geois forderte wiederum das
TaktgefühldesOrchesters, denn
der Komponist hat dieses Stück
zur eigenen Hochzeit im 11/8-
und 13/8-Takt geschrieben.

Musikvereinplant
eineNeuuniformierung
Nach der Verdankung der Diri-
genten machte die Präsidentin
Corinne Bänziger auf das kom-
mende Jubiläumsjahr aufmerk-
sam.Nach 20 JahrenMusikver-
einBuchs-Räfisgingmittlerwei-
le der Stoff aus für neue
Uniformen, um die vielen Neu-
mitglieder einzukleiden. Der
Musikverein plant deshalb eine
Neuuniformierung im Novem-
ber 2023 und ist natürlich um
jede Spende dankbar.

ZumEnde dieses Konzertes
ging es mit dem Konzert-Paso-
Doble «Consuelo Ciscar» vom
spanischenKomponistenFerrer
Ferran nochmals feurig zu und
her. Den fulminanten Schluss-
punkt setzten die beiden Ju-
gendmusiken zusammen mit
dem Musikverein. Mit der Bot-
schaft von«Youneverwalk alo-
ne» wurde das begeisterte Pu-
blikum und die Musikanten in
den vorweihnachtlichen Ad-
ventssonntag begleitet. (pd)

Mittel gegen die
Schwächung der
Landwirtschaft

Gams/St.Gallen Die Gamser
KantonsrätinBarbaraDürr (Die
Mitte) hat in der Kantonsrats-
sessiondieseWochezusammen
gemeinsammit dem Sarganser
Kantonsrat Stefan Kohler und
Kantonsrätin Heidi Romer-Jud
aus Benken eine Interpellation
mit demTitel «Fachhochschul-
angebot in Agronomie auch in
derOstschweiz»eingereicht. In
dem politischen Vorstoss wird
die St.Galler Regierung unter
anderembefragt, obesallenfalls
vorstellbar sei, gemeinsam mit
umliegenden Kantonen ein Ag-
ronomie-Bildungsangebot in
derOstschweiz aufzubauen.

BarbaraDürr verweist inder
Interpellation auf statistische
Zahlen,die einbetrüblichesBild
ergeben würden. Der Kanton
St.Gallenals fünfgrössterAgrar-
kanton stelle nur einen ver-
schwindendkleinenTeil Studie-
render an der Hochschule für
Agrar-, Forst- undLebensmittel-
wissenschaften (HAFL), dieder
ETHZürich angegliedert ist.

MangelanFachkräftenund
Verlust vonKnow-how
DasAngebot an der ETH ist zu-
ständig für Studierende aus der
ganzenSchweiz.DieHAFLwird
derzeit von rund800Studieren-
den besucht. Aus dem Kanton
St.Gallen studierten2021 ledig-
lich zehnStudierende inderAg-
ronomie und zwei in der Forst-
wirtschaft. Fürdie anderenOst-
schweizer Kantone zeige sich
ein ähnliches Bild, heisst es in
der Interpellation weiter. Die
Auswirkungen inder Praxis sei-
en gross. Der Mangel an Fach-
kräften in der Agronomie neh-
mestetig zu,mittel- und länger-
fristig sei eingrosserVerlust von
landwirtschaftlichem Know-
how im östlichen Teil der
Schweiz zu erwarten und die
Landwirtschaft als solches ge-
schwächt.

Situationanalysierenund
proaktivLösungsuchen
DieEntwicklungder Studieren-
denzahlenbestätigediebekann-
te These, dass der Standort der
Bildungsstätteneinenwesentli-
chen Einfluss habe, folgern die
drei Politisierenden.

Von der Kantonsregierung
will man deshalb wissen, ob
man bereit sei, zusammen mit
denumliegendenKantonendie
negative Entwicklung zu analy-
sieren und proaktiv nach einer
Lösung zu suchen. (ab)

Zum Schluss spielte der Musikverein Buchs-Räfis zusammenmit den Jugendmusiken. Bild: PD

Die Podiumsteilnehmenden: O. Röllin, Brigitte Huber, Moderatorin
Petra Baumann, Dionys Rohner undManuel Niederhäuser (von links).

Die Autorin Louise Hill las aus
dem Buch zur ihrer Leidensge-
schichte. Bilder:Hanspeter Thurnherr


